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Werſchleſiſcher Anzeiger. 


Eine Ruſſiſche Erzählung. 
Nachſtehende recht nette Erzählung findet ſich in einem der letzten 
Stücke der Leſefrüchte. 


Alexis, der Sohn Michael's, Vater Peter des Großen, 
einer der berühmteſten Monarchen des Nordens, hegte die Ueber⸗ 
zeugung, daß es für einen Monarchen, der von ſeinen Hofleuten 
umgeben iſt, ſchwer halte, die Wahrheit zu erfahren; daher 
liebte er es, die Abzeichen ſeiner Macht bei Seite zu legen, 
und beſuchte nicht ſelten, als einfacher Privatmann gekleidet, die 
Schloͤſſer der hohen Herren, die Häufer der Bürger, die Hütten 
der Armen. Wenn er zufällig dabei von ſeinen Hofleuten er⸗ 
kannt wurde, ſo mußten ſie ſein Incognito reſpektiren, und ihm 
dem Range, welchen er angenommen hatte, gemäß begegnen. 
Auf dieſe Weiſe ſah er Alles mit eigenen Augen und erfuhr 
Dinge, welche ihm die Herren ſeiner nächſten Umgebung ſchwer⸗ 
lich geſagt haben würden. 
lingen, ohne ſich anmelden zu laſſen, nahm an ihrer Mahlzeit 
Theil und brachte einige frohe Stunden bei ihnen zu, vergeſſend, 
daß er Souverän und fie feine Unterthanen ſeien. Vorzüglich 
pflegte er den Bojaren Matweef zu uͤberraſchen, welcher einer 
feiner erſten Rathgeber war. 

Eines Tages kam er auf deſſen Landſitz in der einfachen 
Uniform eines Gardekapitäns, in einem Augenblicke, wo Mat⸗ 
weef es am wenigſten erwartete. Alle Beide waren üͤberraſcht, 
Matweef, indem er den Monarchen erblickte, welchen er in der 


Hauptſtadt ſich aufhaltend wähnte, Alexis, indem er am Tiſche 
ein junges Fraͤulein von ſeltener Schönheit bemerkte. Um den 
Wünſchen des Kaiſers nachzukommen, empfing Matweef ihn wie 


einen Offieier, und lud ihn ein, ſich mit an den Tiſch zu ſetzen, 


was Alexis auch annahm. 

Die Unterhaltung war Anfangs nicht ſehr belebt; als 
aber der Czar die ſchoͤne Unbekannte anredete, ward er von ihren 
Antworten ganz hingeriſſen, und ſah es nicht gerne, daß ſie ſich 
nach Beendigung der Mahlzeit entfernte. 

— „Wer iſt das Fräulein?“ — fragte Alexis. 

— „Sire, es iſt Fraͤulein Noriſchkin, die Tochter eines 
armen Edelmannes, der genothigt if, um feinen Lebensunterhalt 
zu haben, in einem entfernten Dorfe zu leben. Er hat mich 


gebeten, mich der Erziehung ſeiner Tochter anzunehmen; ich 


thue es, und muß geſtehen, daß S auf kei 
Visweilen kam er zu feinen Günſt⸗ gestehen, daß der ee 


unfruchtbaren Boden fällt, das Mädchen iſt gebildet, ſanft, ver⸗ 
ſtändig, fie wird von Allen geliebt, und ich betrachte fie als 
meine eigene Tochter.“ 

— „Gut,“ — ſagte der zar, — „fahre fort, Sorge 
für ſie zu tragen; ich nehme es auf mich, ihr einen Gatten zu 
verſchaffen, und ſie auszuſteuern. Weiß fie, wer ich bin?“ 

— „Nein, Sire, ſie verläßt nie das Haus, und hat Ew, 
Majeſtät nie geſehen.“ 

— „Dann hüte Dich wohl, es ihr zu ſagen.“ ) 


— 1,7 pn 


Alexis entfernte ſich nachdenkend. Die ſchöne Natalie hatte 
einen ſtarken Eindruck auf ihn gemacht, er ſchien darüber nach⸗ 
gubenfen, wen er das künftige Schicksal eines fo liebenswürdi⸗ 
gen Weſens anvertrauen ſollte. Bei der zweiten Zuſammenkunft 
erſchien fie ihm noch reizender, und feine Veſuche wurden häus 
figer; bald war es ihm nicht mehr möglich, einen Tag zu ver⸗ 
leben, ohne ſie zu ſehen und oft brachte er ganze Abende mit 
der ſchönen Natalie zu. Er kam ſtets in der Uniform eines 
Gardecapitains, und da Matweef das Geheimniß ſeines Monar⸗ 
chen nicht zu verrathen gewagt hatte, blieb ſeine Mündel voll⸗ 
kommen unbekannt mit dem Stande des Alexis, und ging un⸗ 
genirt mit ihm um, als mit einem Freunde ihres Pflegevaters, 
was ihrer Unterredung einen neuen Reiz verlieh. 


Matweef befand ſich in einer ſchwierigen Lage, er wagte 
nicht, die ſtets zunehmende Freundſchaft der Beiden zu flören, 
und ſah dennoch die Nothwendigkeit ein, die Tochter ſeines Freun⸗ 
des vor Gefahren zu warnen. Seine Unruhe war um jo grö⸗ 
ßer, weil Alexis auf dem Punkt ſtand, ſich eine Gemahlin zu 
wählen. Er ſah voraus, daß die künftige Czarin mit Aerger 
von den häufigen Bejuchen ihres Gemabls bei dem jungen Mäds 
chen hören werde. f 


Der Tag der großen Ceremonie nahte. Die adlichen Her⸗ 
ren waren von ihren Reiſen zurückgekehrt und der Kremlin faßte 
ſchon ſechzig der ſchoͤnſten Blumen Rußlands in ſich. Die ho⸗ 
hen Damen zu Moskau bereiteten ihre glänzenden Toiletten vor, 
und zu derſelben Zeit waren viele Bojaren in der Hauptſtadt 
anweſend, um den Namen der Czarin zu erfahren. Ganz Mos⸗ 
kau war in Bewegung, die Truppen concentrirten ſich um das 


Schloß, die Glocken riefen zum Gebet, das Volk war guter. 


Dinge. Der Czar allein behielt ſeine früheren Gewohnheiten 
bei, er war fortwährend bei Natalie, was den guten Matweef 
trübe ſummte. Er dachte noch an das traurige Ende einer Zu⸗ 
neigung, welche Matalie unglucklicherweiſe hervorgerufen hatte, 
als der Czar vor ihm heiterer als gewöhnlich erſchien, und ſagte: 
„Matweef, ich verſprach, mich mit dem Schickſal Deiner Mün⸗ 
del zu beſchäftigen, jetzt ist vie Zelt gekommen, wo ich meine 
Schuld abtragen werde. Du weißt, daß ich mir morgen eine 
Gemahlin wählen werde, ich will, daß Natalie bei dieſer Feier 


zugegen ſei, und daß ſie unter meinen Hofleuten ſich einen Ge⸗ 
mahl wähle,“ 
(Beſchluß folgt.) 
— — — — —Wl—9ꝙ 
Notizen. 
Ein Barbier, der einen Herrn beim Raſiren in's Zahn⸗ 


fleiſch ſchnitt, ſuchte ſich zu entſchuldigen, indem er ſagte: „ich 
dachte, Ew. Gnaden haben Haare auf den Zähnen.“ 


Als Antigonus allein im Lager einſt herumging, fand er 
den Dichter Antagoras, Fiſche ſiedend. — „Ei!“ rief er dieſem 
im Scherze zu: „Glaubſt Du, daß Homer damals Fiſche ge⸗ 
ſotten hat, als er ſeine Iliade ſchrieb ?“ Antagoras antwortete 
ſchnell und ohne Verlegenheit: „Glaubſt Du, mein König, daß 


Agamemnon, als er jene Thaten verrichtete, welche Homer be⸗ 


ſchrieben, auch im Lager herumgegangen iſt, um zu ſehen, was 
man kocht?“ 
— — — . éXN— 
Charade. 
1. homonymiſch. 

Es iſt als Deutſchlands Märtyrer bekannt, 

Und mancher Strauß hat ſich drin todtgerannt; 

Es bildet Wellen eines weiten Meeres 

Und war das Grab ſchon manches guten Heeres. 

2. 3. homonymiſch. 

Die Philoſophen ſtritten ſich ſchon lang, 

Das Uebel in der Welt macht ihnen bang: 

Als ob die ganze Welt nicht langſt ſchon müßte, 

Daß fie um meiner Oeffnung willen büßte. 


Aus meinem Schlunde ſpie ſchon oft der Tod, 

Doch barg ich auch fuͤr manchen Armen Brod; 

Ich bettle lange ſchon umher auf Erden, 

Mein Loos iſt, voll und wieder leer zu werden. 
1. 2. 3. 

Nicht Wolke bin, doch ſchließ' ich Regen ein, 

Der, was nicht naß mehr ſein ſoll, trocknet fein, 

Und manches ſchoͤne Werk der Hand zerſlöße, 

Wenn nicht aus mir mein Regen ſich ergöße. 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Das Sicht. 
—— —• — —fö4ü äë 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirkkames Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königlichen Ober = Landes -» Gericht von Oberſchleſien. 
Der Referendarius Eberhard II. it zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
Die Rechtskandidaten Lubowski und v. Raczeck find zu Oberlandesgerichts-Auscultatoren ernannt 


worden. g 

Der bisherige Gerichtsdiener und Executor Arendt beim Land- und Stadtgericht zu Ratibor iſt als 
Gefangen-Inſpektor beim Inquiſttoriat zu Neiße angeſtellt worden. 

Der insalive, Unteroffizier Dockhorn iſt als Bote und Erecutor beim Fürſtenthumsgericht zu Neiße 
angeſtellt worden. 

5. Der ſeitherige Hülfserecutor Pohl beim Lands und Stadtgericht zu Ratibor iſt definitiv als Executot 
angeſtellt worden. | 

Der Auscultator Krauſe zum Oberlandesgericht in Breslau. 


Befördert: 


— 


7 


7 


1 
2 
3 
4 


Verſetz t: 1. 
5 2. Der Oberlandesgerichts⸗-Aſſeſſor Eberhard I. zum Oberlandesgericht in Glogau. 
3. Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Galli in gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht 
zu Naumburg. Rn 5 
Penſionitt: Der Bote und Erecutor Schellmann beim Fürſtenthumsgericht zu Neiße. 
Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 
No. | Name des Gutes. | Kreis. Name des abgegangenen Richters. a Nee Selm 
1. | Zawade. | Toſt. | Juſtitiarius Hoffmann. ae Kramolowsky zu Peiskretſcham. 
— D ] A ¶ AM ] v1 ⅛⁵²V²⅛ͥ 
a. j Benennung der Ortſchaften. Kreis. Name der Schiedsmänner. 
1. rau Stadt, B und 2. Bezirk. Robnick. Kaufmann Wagner zu Sohrau. 
2. Sohrau Babig. 1 I Leobichüß, Schullehrer Lammel zu Babig. 
8. ‚Ditnmers deigl⸗ Erbrichter Koſch zu Gröbnig. 
4. Leisnitz. desgl. Erbrichter Kober zu Leisnitz. 
5. Lehn „Langenau. desgl. Bauergutsbeſier Barthel zu Lehn-Langenau. 
Be Bleiſchwitz. desgl. Vauergutsbeſitzer Sattke zu Bleiſchwigz. 
v. Poßritz. desgl. VBauergutsbeſitzer Guy zu Poßnig. 
8. Brutſch. desgl. Bauergutsbeſitzer Heider zu Bratſch. 


äZz— — —— —— — — — — 
>% Bekannt em ach unn g. 

Zur Wahl der Stadtverordneten und Stellvertreter, welche für diejenigen in das Collegium der Stadt⸗ 
Verordneten wieder eintreten ſollen, die dermalen nach beendigter Wahlzeit ausſcheiden, haben wir Termin auf den 8. k. M. 
Vormittags 10 Uhr im biegen Raththauſe anberaumt. Jeder ſtimmfahige Bürget wird aufgefordert, zu dieſem Zweck dem 
Goftesdienſte früh 8 Uhr in hieſiger katholiſcher Stadt⸗Pfarrkirche beizuwohnen, und um 10 Uhr in den für jeden Bezirk beſonders 
zu bezeichnenden Zimmern ſich einzufinden. Wer unentſchuldigt ausbleibt wird 2 An 6 3. zur Armen-Caſſe Strafe zahlen, und 
geht überdies feines Stimmenrechtes für diesmal, fo wie auf Antrag der Stadt: Verordneten⸗Verſammlung auch künftig verluſtig. 


Ratibor den 18. October 1844. 
Der Mag iſt rat 


Entbindungs= Anzeige. 

Die geftern Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 
geb. Milch, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen zeige ich hierdurch Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung erges 
benſt an. 


Ratibor den 4. November 1844. 
Dr. Guſtav Hamburger. 


Anfrage. 

War die in vor. Num. d. Bl. vom 
Herrn Religions- Lehrer Strauss 
veröffentlichte Anzeige vorher dem 
Herrn Gymnasial-DirectorHänisch 


vorgelegt und von demselben in der 
Art ihrer Abfassung genehmigt 
worden? — · 


Für die Abgebrannten zu Köben ſind 
ferner bei dem Unterzeichneten eingegan⸗ 
gen: 

1) Von H. O. K. 1 Paket Kleidungs⸗ 

ſtücke. 2) Von H. J. R. K. 1 . 

3) Durch Herrin Kantor Thomas in 

feiner Klaſſe geſammelt 13%. 4) Von 

H. J. C. G. 1 , Im Ganzen 

4 Er 8. En und 3 Pakete Kleixungs⸗ 

ücke. 

Indem ich auch dieſen verehrten Gebern 
im Namen der armen Abgebrannten den. 


aufrichtigſten und wärmſten Dank abſtatte, 


bemerke ich, daß die mir anvertrauten 
Gaben nächſtens durch ſichere Gelegenheit 
an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen 
werden. 

Keller, Conrector. 


Ratibor den 6. November 1844. 
. © > ONE CHEEREE 
Denjenigen, welcher Dienſtag den 29. 
v. M. Abends gegen 9 Uhr in der Bier⸗ 
ſtube des Herrn Haaſe meine Schnupf— 
tabacksdoſe aus Verſehen an ſich ge 
nommen, erſuche ich, dieſelbe bei Herrn 
Haaſe gefälligſt abzugeben. 
J. Romano jun. 


Eein Nentmeijter auf eine bedeu⸗ 
tende Herrſchaft wird geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition d. Vl. 


In dem zur Herrſchaft Beneſchau gehörigen Forſtrevier Bielau ſteht im dies⸗ 
maligen Niederwaldſchlag (Stallung Olſchowa unmittelbar an der Ratiborer 
Straße oberhalb Kuchelna) eine bedeutende Parthie der jhönften birke⸗ 
nen und eichenen Schirrhölzer zum Verkauf, und können dleſelben von 
heute ab bis Ende März jeden Freitag entweder in ganzen Strichen von / Morgen 
Flache licitando erſtanden, oder aber ausgewählt, nach der beſtehenden Srammbolztare 
beſonders erkauft werden. Der betreffende Revierfoͤrſter iſt beauftragt, die Hölzer vor 
zuweiſen und nähere Auskunft zu ertheilen. 


Zawada den 1. November 1844. * 
Das Forſtamt der Herrſchaften Beneſchau und Oderſch. 


— 


Die Verpachtung eines Rittergutes in Oberſchleſien von circa 
3000 Morgen Areal, vorzüglichen durchgehends maſſiven Bauſtand, in belebter Ges 
gend inmitten von mehreren Städten, welche ſtets die hoͤchſten Marktpreiſe haben, ges 
legen, von denen keine weiter als 1% Meilen entfernt iſt, und dadurch einen leichten 
und gewinnreichen Abſatz aller Erzeugniſſe darbietet, ſoll im Wege des freiwilligen 
öffentlichen Licitation-Verfahrens in termino den 2. December c. ſtattfinden. Der 
Name des Rittergutes, auf deſſen Schloſſe aucb der Verpachtungstermin abgehalten 


billigſt 


werden wird, iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


— —— — 


Eine Auswahl feiner Bijouterien offerirt 


Beachtenswerth! 


Wegen gan, licher Aufgabe unſeres Tuch- 
und Modewaaren-Geſchäfts ſollen unſere 
ſämmtli ben Waarenvorräthe, die neueſten, 
zu den Koſtenpreiſen, die älteren bedeutend 


zeln ausverkauft werden. Naheres 
beſagen die ausgetragenen Zettel. 


H. Friedländer & Sohn. 


Berliner Glanz⸗Talglichte 
ſo wie Stearin⸗Kerzen empfing in 
ganz vorzüglicher Qualité und offerirt 
Ignatz Guttmann. 
Ratibor im November 1844. 


Die Ankunft von neuem Cider und 


Obſtwein in guter Qualité und hinrei⸗ 


chender Auswahl zeigt ihren einheimiſchen 
und auswärtigen Kunden ergebenſt an 


die Handlung 
Joſeph Polko. 


Juwelier FJ. Maiſer in Walibor. 


Elbinger 
Glanztalglichte 


und 


\ ‚empfiehlt 
unter demſelben, im Ganzen und ein⸗ 


L. Schleſinger jun. 
Wohnungs- Veränderung, 
Meinen hochverehrten Kunden erlaube. 
ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich nicht mehr auf dem Ringe neben 
dem Rathhauſe; ſondern auf der Oder⸗ 
ſtraße Nr. 140 wohne; zugleich bitte ich 
ganz ergebenſt auf meine Firma zu achten. 
Willibald Riedel junior, 


Klemptnermeiſter, Rinnenverfectiger und 
Zinkdecker. i 


Ratibor den 1. November 1844. 


Jungfern⸗Gaſſe Nr. 122 hieſelbſt if 
eine Wohnung zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 


Ratibor den 5. November 1844. 


Mit einer Beilage. 


— * ’ 1 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


— 


— 


Für alle Stände, beide 
Gefchlechter und jedes Alter. 


Bei uns erſcheint: 
Gedraͤngtes 


Handbuch der 
Fremdwoͤrter 


deutſcher Schrift. und 
Umgangsſprache, 


zum 
Verſtehen und Vermeiden jener, mehr oder 
weniger entbehrlichen Einmiſchungen, 


von 
Dr. F. E. Petri, 
das älteſte aller Fremdwörterbücher, 


iu der neunten, tauſendfach vermehrten 
und ſorgfältig verbeſſerten Auflage, inner⸗ 
lich und äußerlich verjüngt. 
Das Ganze wird aus 8 Lieferungen zu 
10 (is 11 Bogen beſtehen, deren 
ie % A, koſtet, ſo daß der Subſcrip⸗ 
Br nspreis des vollſtändigen, über 80 
zogen ſtarken Werkes 2% RAR betragen 
wird. Sammler von Subſcribenten er⸗ 
halten auf 40 Cremplare 2 und auf 
20 Exemplare 8 Freiexemplare. 
Das erſte Heft, welches vorräthig in 
reslau bei Ferdinand Hirt, am 
aſchmarkt Nr. 47, in Ratibor in der 
Hir t'ſchen Buchhandlung, wird hoffent⸗ 
ich den Beweis liefern, daß unſer Fremd: 
ahnterbuch mit allen ven zahlreichen Nach⸗ 
ken lungen in jeder Hinſicht in die Schran⸗ 
reten kann. 


Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Ratibor, Mittwoch den 6. November 1844. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Bres— 
lau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt: 


Erzielung einer 
zweifachen Kartoffel- 
Ernte, 


oder praktiſche Velehrung, wie vom Mo⸗ 
nat April bis Oktober, auf einem und 
demſelben Boden, mit demſelben Dünger 
und mit ei imaliger Pflanzkartoffel⸗Legung, 
ber leichter und geringer Mühe ein dop⸗ 
pelter Kartoffel⸗Ertrag zu erzielen iſt. 


Von 
Heinrich Ernſt Eymann, 


Oekonom auf Hohenſoburg bei Dortmund. 
Preis 8 gGr. 


Dieſes Werkchen giebt dem Landmann 
und allen Denjenigen, die ſich ihre Kar⸗ 
toffeln ſelbſt erzielen, für wenige Groſchen 
ein leichtes und untrügliches Mittel an 
die Hand, den Ertrag dieſer nothwendigen 
Nahrung auf das Doppelte zu bringen, 
und liefert ſomit einen wichtigen Beitrag 
zum erleichterten Unterhalt der ſteigenden 
Bevölkerung. Die Königliche Regierung 
ſchenkte demſelben ihre Aufmerkſamkeit 
und forderte den Verfaſſer zur Veröffent⸗ 
lichung ſeiner praktiſch bewährten Methode 
auf. 


Hagen und Iſerlohn, 
im Juli 1844. 


Thieme und Butz. 


— 


e ccc 
Das Prachtwerk: 
Der ſinnreiche 
Junker Don 
Quixote. 


Von 


8 


1 
* 


Wiguel BServanfes de 
Baavedra, 


Aus dem Spaniſchen. 


Mit dem Leben des Cervantes 
und einer Einleitung von 


Heinr. Heine. 
Große Pracht-Ausgabe mit 800 
En ſchoͤnen Holzſchnitten. 
4 Zwei 


Bände in Lexikon = Oktav 
8 Rilr. 12 gGr. 
konnen wir, fo weit der Vorrath 
a noch reicht, 
ſuͤr nur 3 Ktlr. 12g Gr. 
d liefern, und verbinden wir damit 
r die Anzeige, daß 
2 ſolche Liebhaber, welche 
3 dieſes Werk ſchon theil— 
— weiſe beſitzen, 


385 das ihnen noch Mangelnde à nur 
½ Gr. pro Lieferung durch 
uns beziehen, und ſomit ihre 
unvollſtandigen Exemplare bil⸗ 
lig komplettiren können. 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Ratibor. 


ces 


20288858 


CCC ˙ AA 25998 


2025 


Bee 
283892392952 
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Im Verlage von Kreuzer u. Comp. 


in Angsburg iſt erſchienen, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Hoͤchſt wichtige Er⸗ 


findungen fuͤr Guts⸗ 

beſitzer, Brauer, Baͤ⸗ 

cker, Branntwein⸗ 

Fabrikanten, Wirthe 
u. ſ. w. 


Gründliche Anweiſung in 12 
Stunden einen guten änßerſt 
wohlfeilen Eſſig zu erzeugen. 
Mit genauen Abbildungen der dazu er⸗ 
forderlichen Geräthſchaften. Preis 
12 ½ Hin 


Anweiſung zur Bereitung ei: 
ner neu erfundenen Fünftli- 
chen Hefe für Bäcker, Bierbrauer, 
Branntwein⸗Fabrikanten und alle Jene, 
die ſich der Hefe zu ihrem Gewerbe 
bedienen. Preis 10 e 


Gründliche Anweiſung, aus 
Kartoffeln mehr und weit 
reineren Branntwein zu ge⸗ 
winnen, als auf bisher be⸗ 
kaunte Brennweiſe geſchieht. 
Vorzüglich für Gutsbeſitzer, Brannt⸗ 
wein⸗Fabrikanten ze. Preis 10 gr: 


Die Kunſt, verdorbenes Bier 
wieder gut zu machen. 1) 
Saurem Biere feine Säure zu nehmen. 
2) Trübes Bier zu klären. 3) Schal 
gewordenem Bier feine Güte und mouſ⸗ 
ſirende Elgenſchaft wieder zu geben. 
10 n. 


So eben erſchien bei E. F. Fürſt in Nordhauſen und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt zu bekommen: 


Neueſter 
Volks⸗Briefſteller 


oder: 

Briefmuſter zu Dienſtſchreiben, Gluͤckwuͤnſchungs- und Einladungs⸗ 
ſchreiben, rathfragenden Briefen, Dankſagungs- und Bittſchreiben, 
Mahnbriefen, Empfehlungsſchreiben, Entſchuldigungsbriefen ꝛc. 
Nebſt den nöthigſten Regeln über innere und äußere Einrichtung der Briefe, über 
Nechtſchreibung und richtige Interpunktion, Formularen zu Contracten, Schenkungen, 
Lehrbriefen, Anweiſungen, Schuldverſchreibungen, Quittungen und Empfangſcheinen, 

Bürgſchaften, Vollmachten, Rechnungen und Zeugniſſen. 
Ein Handbuch zum Seloſtunterricht für Jedermann von 
> H. J. C. Gerlach. 
Zweite, dreifach vermehrte und vielfach verbeſſerte Auflage. 8. 256 Seiten. 
Broch. Nur 15 n 
Das Publikum wird gewiß die Nützlichkeit dieſes echten Volks⸗Briefſtellers bald 
genug anerkennen, denn im Beſitz dieſes nie im Stich laſſenden Rathgebers wird es 
Jedem möglich werden, einen richtigen und guten Brief zu ſchreiben. Dieſe neue 
Auflage iſt dreifach vermehrt. 


Der Sorgenbrecher, 


oder das Buch zum Schief⸗ und Bucklich-Lachen. Enthaltend eine Lachtaubenfricaſſee 
mit Pfeffergurkenſauee und Senfgurken, ein erprobtes Gericht zur gründlichen Heilung 
aller Murrköpfe und Grillenfänger, aber auch luſtigen Käufern beſtens empfohlen. 
An das Licht geſtellt durch 
Jocoſum Hilarium Kurzweil. 


12. 1843. brochirt. 11¾ e 


Eine ähnliche Auswahl des Geviegenſten iſt dem Publikum noch nie geboten 
worden. Hier iſt auch nicht eine Anekdote, nicht ein Gericht, das nicht erſchütternd 
auf die Lachmuskeln wirken ſollte. Man leſe und überzeuge ſich. N 


Der 


teutſche Wintergarten. 


Eine Anleitung zur Anlage von Gärten, welche in allen Jahreszeiten durch friſches 

Grün und kräftiges Leben den Blick erfreuen. Nebſt Beſchreibung und Culturangabe 

von faſt hundert Arten immergrüner Laub⸗ und Nadelgewächſe, welche unſere teut⸗ 
ſchen Winter im Freien aushalten. 


Von 
A. F. Edelwein. 
8. br. 1844. 14% n 


Obige Schrift von dem Verfaſſer des mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen 
Werkchens „der Stadtgarten,“ iſt nicht nur Privaten zu empfehlen, die ſich nach 
Anleitung deſſelben ſelbſt kleinere Räume in Städten in immergrüne Luſtplätze ums 
ſchaffen können, ſondern auch beſonders Reſtaurateuren und Gaſtgebern aller Art, 
welche an den, nicht ſelten im Winter eintretenden freundlichen Tagen, gewiß ihre 
Wintergärten von zahlreichem Beſuche belebt ſehen würden. 


Verlegt und redigirt unter Berantwortlickeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


